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Der Führer dankt allen Gratulanten
Pariser Blätter fordern in ihren Hitler -Aufsätzen volle Verständigung

'X Berlin , 21. April.
Dem Führer und Reichskanzler sind zu sei¬

nem Geburtstage von den deutschen Volks-
. genossen Glückwünsche und Zeichen treuen

Gedenkens in so großem Umfange zugegan¬
gen, daß es ihm nicht möglich ist, jedem ein-
zelnen Gratulanten selbst zu danken. Er
spricht daher auf diesem Wege allen, die
seiner gedacht haben, seinen herzlichen Dankaus.

Glückwünschefremder Skaaksoberhäupkei
Der Führer und Reichskanzler erhielt zv

seinem Geburtstag in herzlichen Worten ge¬
haltene Glückwunschtelegrammevon folgen-
den Staatsoberhäuptern : Ihren Majestäten
dem König der Bulgaren,  dem Koni?
von Dänemark,  dem König von Eng¬
land,  dem König von Italien,  dem
König von Rumänien.  Seiner Durch¬
laucht dem Reichsverweser des Königreichs
Ungarn,  dem Führer des nationalen
Spanien, General Franco,  Außerdem
haben ihm auf gleichem Wege ihre Glück-
vünsche ausgedrückt: Der italienische Regie-
cungschef Mussolini  und der italie-

' aische Außenminister Graf Ciano.  Der
Führer hat für diese Glückwünsche seine
Danksagung telegraphisch übermittelt.

Weiter haben zahlreiche Mitglieder der ehe-
mals regierenden deutschen fürstlichen Fami¬
lien, General Ludendorff  und andere
Heerführer, die Reichsstatthalter, die Chefs und
Mitglieder der Regierungen der deutschen Län¬
der, die Gauleiter, die Oberbürgermeister der
deutschen Städte, die Führer der bernfsständr-
Ichen Gliederungen und wirtschaftlichen Ver¬
bände u. a. m. Glückwünsche übermittelt.
Stimmen des Auslandes

Mehrere französische  Zeitungen haben
den Geburtstag des Führers zum Anlaß von
Betrachtungen über die deutsch-französischen
Beziehungen genommen und von der „Volks¬
fronts-Regierung die Herbeiführung einer
vollen Verständigung mit dem Deutschen
Reich gefordert unter besonderem Hinweis
darauf , daß das Deutsche Reich dank der
Energie des Führers heute wieder eine ent¬
scheidende Rolle in der europäischen Politik
spielt.

Italien:  Das halbamtl . „Giornale
d ' Jtalia " - Rom:  Das gesamte deutsche
Volk bereitet Adolf Hitler als dem Begründer
und Helden eines neuen Deutschland, das in
Europa der Beschützer gegen die bolschewistische
Barbarei ist, ein großes Fest. Italien , das das
Werk des Führers mit lebhafter Bewunderung
verfolgt und das mit dem von ihm geschaffenen
starken und arbeitsamen Deutschland iene Achse
begründet hat, die heute der beste Garant der
Ordnung und des Friedens rn Europa ist,
nimmt an diesen Ehrungen in freundlichster
Weise Anteil. Der Vertrag, den der Duce und
Hitler geschlossen haben, ist der der beiden
schöpferischsten Nationen, der beiden verfas¬
sungsmäßig jüngsten Staaten Europas . „An
Hitler ", so schließt das halbamtliche Blatt,
„richtendieitalienijchenSchwarz-
Hemden einen herzlichen , brüde r-
lichenGruß ."

Oa8 Neueste in Kür^e
I»vlTtv LreiKiüsse aus aller V̂elt

Der österreichische Bnndeskauzler D
«chuschnigg«Nb - xx Staatssekretär für di
""Ê ar"aen Angelegenheiten Dr. Schmil
find Mittwoch«m 22 Uhr mit dem fahrpla«
mäßige» Schnellzug«ach Venedig abgereist.

Gestern nachmittag schlng über dem Flu«
Platz von Mailly lFrankreichj der Blitz i
«neuFesselballon, -er mit zwei Mau« besetz

De« Ballon stand sofort in Helle« Slam
me« Die Leiden Insassen stürzten ans 6«
Meter Höhe ab und kamen«ms Lebe«.

An de« spanischen Fronten hat sich nicht
„ ereignet. An der Front von Bis
ccya ist wieder schlechtes Wetter eingetrcter

Die nationalspanischen Blät-
ter  gedachten am Dienstag in längeren
Aufsätzen des Geburtstages des Führers.
Fast alle Blätter veröffentlichten außerdem
ein Bild Adolf Hitlers und eine Lebensbe-
schreibung. Es könne nicht wundcrnehmen,
so schreibt die Presse, daß Spanien geradein diesem Augenblick seiner nationalen Eini¬
gung gern des Führers gedenkt, der die be-
srermdete Nation einig und groß machte. In
einem ui Salamanca erscheinenden Blatt
heißt es wörtlich: „H i tl e r i st d a s S y m-
bol der idealen Einheit zwischen
Volk und Führer.  Er ist der Vertre¬
ter jener Nation , die ein unbezwinglicher
Wall gegen den Kommunismus in Europa
und die für das nationale Spa-
nien beispielgebend ist."

Oesterreich  hat den Geburtstag des
Führers auf seine Art feiern müssen. In
zahlreichen Stadtbezirken von Wien z. B.
wurden Zettel verteilt, die den Text: ..Heil
Hitler! 20. 4. 1S37" trugen . Vor der Polizei¬
direktion in Wien und an einigen anderen
Steven wurden Hakenkreuzseuer abgebrannt,
ebenso auf der Innsbrucker Nordkette. Haken¬

kreuzfahnen entrollten sich auf einem Fabrik-
schornstein im 15. Bezirk — sie mußte von
der Polizei mit schwerer Mühe herunter¬
geholt werden — und in einem Gemeinde¬
wohnhausbau . Etwa 40 bis 50 meist jugend-
liche Personen wurden in diesem Zusammen¬
hänge verhaftet. Dafür verhinderte die Kla-
genfurter Polizei das Erscheinen eines Auf¬
satzes in der „Alpenländischen Rundschau",
in dessen Schlußabsatz es nach einer sachlichen
Würdigung des Führers und seines Werkeshieß: ,L8ir Oesterreicher können nur Freude
darüber empfinden, daß unser Bruderreich
unter der Führung Adolf Hitlers an innerer
Kraft und äußerer Macht dem Reiche Bis¬
marcks wieder ebenbürtig ist und ein gestal¬
tender Faktor der Weltpolitik wurde. Iw .die-
sem Sinne grüßen wir auch diesseits ' der
deutschen Neichsgrenzen den Führer und
Reichskanzler, der selbst gebürtiger Oester-
reicher ist, voll Stolz und aufrichtiger Freude
und danken dem gütigen Walten einer ge¬
rechten Vorsehung, daß es dem deutschen
Volke seinen Retter aus Nacht und Schande
geschenkt hat ."

Rationale „Freiheitsfront - in Frankreich?
Bemühungen des Abg. Doriot — Bor neuen Unruhen in Algier

-- xl. Paris , 21. April.
Politische Kreise in Paris verfolgen mit

Interesse die Bemühungen ,des früheren kom¬
munistischen und jehigen̂ zialparteilichen
Abgeordneten Doriot  um einen Zu¬
sammenschluß aller nationalen Parteien
Frankreichs. Gerade jetzt müßten sie sich, so
erklärt er, angesichts des beginnenden Zer-
falls der „Volksfront" verbinden. Spanien
sei ein warnendes Beispiel; dort haben sich
die nationalen Parteien erst im Feuer der
Kominternagenten zusammengefunden. An¬
scheinend hat die Anregung Doriots bei den
übrigen nationalen Parteien Zustimmung

gefunden, da man hört , daß Besprechungen
über die Bildung einer nationalen „Frei¬
heitsfront"  bereits im Gange seien.

Noch weiter vorgeschritten als in Frank¬
reich selbst ist die Krise in Algerien. Der
von dort zurückgekehrteUnterstaatssekretär
im Innenministerium , Raoul Aubaud.
erklärte einem Pariser Pressevertreter, daß
insbesondere in der Provinz Oran ständig
Unruhen zu befürchten find. Alle Welt ist
bewaffnet, und die Revolver können jeden
Augenblick von selbst losgehen. Die gesamte
Bevölkerung ist unterernährt . Gegen die
unterirdische Arbeit in diesem Gebiet gebe esnur die militärische Autorität.

Bielsagender Dank Madrids an Stalin
Und neue bolschewistische Einmischungen — Waffen für Spanien aus USA.

X Moskau. 21. April
Die Sowjetpresse veröffentlichte am Mitt¬

woch erneut ein bezeichnendes Dokument für
die tatsächliche Einmischung Sowjetrußlands
in Spanien : Die Madrider Bolschewisten
sandten drahtlich ihren Moskauer Genoffen
und dem »Führer der Antifaschi¬
sten der ganzen Welt , Stalin ",
herzliche Brüdergrüße „für die aktive Soli¬
darität , die die Sowjetunion bezeigt". MoS-
kan forderte in der Antwort »die Bolsche-
wisten von Valencia zur Verstärkung der
revolutionären Disziplin und des unablässi¬
gen Kampfes" auf.

Nach dem »Echo de Paris " hatten sich in
Marseille  zehn Vertreter der Komin¬
tern zur Neuorganisation des sowjetrusfi»
scheu Waffenschmuggels nach Spanien auf.
In Sete  sind 20 Eisenbahnwagen mit
Munition für die spanischen Bolschewisten

das die Wetterführung der Operationen ver¬
hindert. Die Südarmee berichtet, baß an -er
Front von Penaroya ein feindlicher Angriffs»
versuch znrückgewiesen wnrde.

Die bolschewistischen Handelsschiff« „Linea
Puerto"«nd „Mirarnar" find in der Nähe der
Küste von Cartagena von «ationalspanische«
Fliegern bombardiert worden. Ei« Schiff ist
zum Sinke« gebracht worden, während das
zweite an der Küste anflief.

I « Wazirista« (Rordrveft- Indiens habe«
Aufständische wieder einen Vorposten-es bri¬
tisch-indische« Knndschaftsregiments überfal¬
len. Acht Soldaten wnrde« getötet.

Z« wüste« Straßenkämpse« kam es bei
einem Streik der Belegschaftender Schuh¬
fabriken in de« Städten Aubnr« und Lewiston
i« UG« ..Staate Maine»

eingetroffen. Aus Marseille sind in der er¬
sten Aprilhälfte 24 Dampfer nach den bol-
schewistischen Häfen Spaniens ausgelaufen.

In Neuhork  sind unter großem Auf¬
sehen 240 Kriegsfahrzeuge, 24 Ein-Tonnen-
Kraftwagen, 26 Tanks und 190 khakifarbene
Lastkraftwagen unter dem Schutz von be-
wafsneter Polizei aus den Dampfer »Felix
Taussig" verladen worden. Käufer der
Ladung im Werte von 1 Million RM. ist
ein ehemaliger Direktor einer amerikanisch¬
sowjetrussischen Effektenmaklerfirma. Die
Ladung soll für einen französischen Hafen
bestimmt sein, doch zweifelt man nicht, daß
man sie unter Umgehung der Kontrolle
irgendwie nach Spanien schmuggeln wird.
Irr 26W. Geburtstag Roms
Feiertag der nationalen Arbeit in Italien

X Rom, 21. April
Ganz Italien beging am Mittwoch den

2690. Jahrestag der Gründung Noms. Mus¬
solini  verteilte persönlich 1200 Penfions-
vücher, auf die jährlich rund 1200 000 Lire
entfallen. An die im Palazzo Venezia ver¬
sammelten Arbeiter und anschließend an die
mehrere Zehntausende umfassende Menschen¬
menge auf der Piazza Venezia hielt Musso¬
lini Ansprachen, die in den Worten gipfel¬
ten: „KameradenI Der heutige Jahrestag
der Gründung Roms ist zugleich der Geist
der nationalen Arbeit, die in geordneten Bah¬
nen und in friedlicher Entwicklung dem italie¬
nischen Volke Wohlstand und Macht sichern soll
und wird. Dies ist unser Glaube, unsere
Ueberzeugung und vor allem unser Wille!"
Graf Eiano  wird anfangs Juni nach Tirana
reisen, um mit dem albanischen König Achmed
Zog» Fragen, die mit dem italienisch-jüdslawi-
schen Vertrau in Zusammenhang lieben, ru be¬
spreche«.

Die Neuen Mrieigeuof/su
Zwei geschichtliche Anlässe haben der Par¬

tei im Laufe ihrer Geschichte einen beson-
rercn Zulauf in ihre Reihen eingebracht:
Der Wahlsieg vom 14. September 1930 und
dann die Machtergreifung des 30. Januar
1933. Beide Male standen wir Parteigenos-
sen den neu Hinzugekommenenmit Skepsis,
ja mit einem beträchtlichen Schuß Miß¬
trauen gegenüber. Im Jahre 1930 führten
wir das böse Wort vom „Septemberling"
oft im Munde, im Jahre 1933 war es die
Bezeichnung „Märzgefallener", mit der wir
den neuen Parteigenossen  be¬
grüßten.

Diese instinktive Kühle und abwartende
Haltung der alten Parteigenoffenschaft war
psychologisch erklärlich und auch sachlich nicht
unbegründet . Sowohl im Herbst 1930 wie
zweieinhalb Jahre später mögen manche ge¬
kommen sein, die weniger aus Ueberzeugung
als aus Uebcrlegung sich um die Mitglied-
schuft der Partei bewarben — in Unkenntnis
der Begriffe und Forderungen , die die Parte*
mit dem Wort „Parteigenosse" verbindet.
Beide Male hat die Partei die neuen Mit¬
glieder in eine harte Schule  g «-»
nommen.  Im Jahre 1930 zeigte sich bald»
wer als Kämpfer zu uns gekommen war und
wer nicht. Und die Jahre seit 1933 mit dem
Ausbau der opfervollen Kleinarbeit der
Partei haben jedem neuen Parteigenoffen ge-
nirgend Gelegenheit gegeben zu beweisen, daß
er die Parteimitgliedschaft nicht unter dem
Signum höherer Rechte, sondern unter dem
größerer Pflichten  bewertet.

Tatsächlich hat sich ergeben, das bereits
im Jahre 1931 und 1932 niemand mehr aus
den Gedanken kam von „Septemberlingen"
zu sprechen, denn diejenigen, die nur um
eines vermeintlichen Vorteiles willen gekom¬
men waren , waren längst wieder ausgeschie¬
den, als sie erkannten, daß sie statt dieses
Vorteiles Kampf. Opfer und Arbeit erwar¬
teten. Und die anderen — sie waren, wie
wir feststellen konnten, tatsächlich die weit
überwiegende Mehrzahl — waren uns so
treue Kameraden geworden,  daß
keiner mehr daran dachte. Eintrittsdaten zu
vergleichen.

Eine ähnliche Entwicklung hat sich in der
Partei seit 1933 vollzogen. Es wurde da¬
mals mit voller Uebcrlegung bis zum
30. April 1933 jedem Volksgenoffen die MSg-
lichkeit osfengelafsen, sich zum Eintritt tn
die Partei zu melden. Gewiß — auch da¬
mals kamen viele, die keine Ahnung davon
besaßen, daß der Eintritt in diePar-
tei  etwqs anderes bedeutet als die Beteili¬
gung an den Politischen Vereinen der Ver¬
gangenheit. Vier Jahre lang hat die Partei
nun unter diesen Parteigenoffen Spreu vom
Weizen gesondert. Sie hat viele wieder aus-
geschieden, die nicht gesonnen waren , in der
Partei zu arbeiten und damit den Sinn der
Parteizugehörigkeit zu erfüllen. Aber unter
denen, die blieben, hat sie so viele ehrliche,
aufrechte Nationalsozialisten gefunden, daß
heute auch das Wort vom „Märzgefallenen"
überwunden ist: Die neue Parteigenoffen¬
schaft hat sich in den Geist und den Willen
der Alten eingelebt und ist so wirklich in
die Partei hineingewachsen.

Außerdem aber haben in diesen Jahren
Millionen deutscher Volksgenoffen den Weg
zum bekennenden und handelnden Natio¬
nalsozialisten gesunden. Des Führers nativ-
nalsozialistisches Erziehungswerk hat viel-
faltige Frucht getragen. In namenloser
Pflichterfüllung widmen Unzählige über den
Beruf hinaus ihr Leben und ihre Arbeitdem Dienste für die nationalsozialistische
Partei und ihre Aufgaben. Denken wir an
den unermüdlichen Einsatz unserer SA .-,
SS .- und »NSKK.-Männer , an alle die
Volksgenoffen, die in der DAF., in der
NSV . oder an anderer Stelle für die Partei
Außergewöhnliches leisten, die „Einsatz,
bereitschaft und Willen zur Mitarbeit " be-
weisen, wie der Stellvertreter des Führers
in Karlsruhe es formulierte . Sie alle haben
in der gleichen Zeit , in der die Partei die
ihr im Frühjahr 1933 zugeströmten Mit-
glieder in einer systematischen Bewährungs¬
probe einer Siebung unterzog, durch ihre
freiwillige Leistung für Volk und Partei den
innerlichen Anschluß an die  R d .»
DTP . gefunden.



Die Neuaufnahmen, die — wie der Stell¬
vertreter des Führers mitteilte — die Par¬
tei ab 1. Mai vornehmen wird, stehen des-
halb schon unter einem neuen Vorzeichen:
Die Parteimitgliedschaft ist Anerken¬
nung und Auszeichnung  geworden
für alle, die diese Auszeichnung verdienen.
Wir alten Parteigenossen brauchen diesmal
nicht mehr so mißtrauisch den „Neuen"
gegenüberzustehen, wir brauchen keinen Sam¬
melnamen zu suchen, der den Wonnemonat
Mai mit diesen neuen Parteigenossen in skep¬
tischen Zusammenhang bringt : denn im
Laufe der letzten vier Jahre haben Partei
und Volk sich so gut kennengelernt, daß eine
Verbreiterung der Basis, auf der die Partei
im Volke steht, als klare Folgerung aus der
seelischen Umwälzung erscheint, die sich im
deutschen Volke seit vier Jahren vollzogen
hat.

Tie Oeffnung der Partei in der Form , in
der sie der Stellvertreter des Führers an-
gckündigt hat , entspricht den großen Volks-
führungsaufgaben der Partei . Wollte sie
eine Gruppe Bevorrechteter sein, dann würde
sie hermetisch ihre Reihen schließen. Weil sie
aber ihre Aufgabe nicht nur aus der Per¬
spektive des Rechtes, sondern vor allem aus
der der Pflicht  beurteilt , ist es selbstver¬
ständlich, daß sie denen, die heute freudig
diese Pflichten auf sich nehmen wollen- und
bewiesen haben, daß sie zu uns gehören, den
Zutritt nicht verwehrt.

So können wir vor dem Eintritt der
neuen Parteigenossen in unseren Kreis des
kämpferischen Einsatzes, der sich erfüllt in
Pflicht und Arbeit, mit Stolz und Recht
sagen: die Garde des Führers , der innere
Schutzwall der Nation wird nicht nur
größer, sondern auch stärker!

Helmut 8ün <jermrmn.

stttlsleitertagung auf BurgBogelsang
X Berlin . 21. April.

Reichsorganisationsleiter Dr. Leh hat die
Kreisleiter der Bewegung zu einer vom 22.
bis 25. April auf Burg Vogelfang stattsin-
denden Tagung aufgerufen, die von einem
Thema beherrscht ist: Der Vierjahresplan,
an dessen Aufgaben und Erfüllung die Kreis¬
leiter der NSDAP , entscheidend beteiligt
sind. Die Kreisleiter werden Vorträge des
Reichsleiters Rosenberg, des Generalfeld¬
marschalls von Blomberg, der Reichssrauen-
führerin Schvltz-Klink, des Neichssportsührers
von Tschammer und Osten und auch der Lei¬
ter der Geschäftsgruppen des Beauftragten
für den Bierjahresplan hören.

Am Rande der an Ken WliM
Zum Gauleiter des Gaues Magdeburg-Anhalt
wurde Gauleiter Pg . Rudolf Jordan  ernannt.
Gleichzeitig hat der Führer den bisherigen stell¬
vertretenden Gauleiter von Magdeburg-Anhalt,
Pg . Joachim Eg geling,  zum Gauleiter von
Halle-Merseburg ernannt.

Für General von Gallwih,
den kürzlich verstorbenen Heerführer des Welt¬
krieges, hat der Führer und Reichskanzler ein
Staatsbegräbnis  angeordnet.

Am Grabe Manfred von Richthofens
fand an seinem Todestage eine schlichte Gedenk¬
feier der noch lebenden Angehörigen des Kriegs¬
geschwaders Freiherr von Richtbofen statt, bei der
General Udet  einen Kranz niederlegte. Das neue
JagdgeschwaderRichthofen stellte eine Ehrenwache
und legte einen Lorbeerkranz nieder.
Sine neuseeländische Studienkommission
unter Führung des neuseeländischen Finanzmini¬
sters Walter Nash  hat vom 17. bis 21. April in
Berlin Besprechungen über die Möglichkeit eines

Aus der Blutsbruderschaft
muß der deutsche Sozialismus entspringen

Stellv . Gauleiter Schmidt über
Z. München, . April.

Mehr als eine programmatische Dar¬
legung der Grundsätze seiner künftigen
Amtsführung waren die mitreißenden Aus¬
führungen, die im Nahmen einer Tagung
der Propagandisten des Traditionsgaus und
seiner engeren Mitarbeiter der neuberufene
Leiter des Hauptschulungsamtes der NS .-
TAP .. stellv. Gauleiter Pg . S chm i d t.
machte. Seine Worte entwarfen wie mit
Meißelschlägen ein Kolossalreliefder Gcistes-
welten umfpannenden und tragenden. Idee
des Nationalsozialismus . Aus der geistigen
Totalität unsere? Weltbildes leitete er den
unabänderlichen Anspruch des nationalsozia.
Wischen Staates auf das ausschließliche
Recht zur Führung und Ausrichtung des
deutschen Volkes ab. Unsere Weltanschauung
ist kein künstlich konstruiertes Gebilde, sie
ist das Wiedersinden der verlorengegangenen
Grundgesetze für das Dasein und die Fort¬
existenz der deutschen Nation . Die Weltbilder
des Mittelalters und des Liberalismus , die
jahrhundertelang die aus dem Bewußtsein
der Blut - und Bodengebundenheit des ger-
manischen Menschen entsprossene germanisch-
deutsche Sippenordnung überlagern und ver¬
drängen konnten, sind überwunden. Wir keh¬
ren zurück zu dem urdeutschen Gedanken der
Volksgemeinschaft,  der Erkenntnis
der Blutsbrüderfchast aller auf
derScholle derben tschenHeimat
wurzelnden Menschen . Aus der
Blutsbrüderschaft  muß der deutsche So¬
zialismus , die B r o t bruderschaft entsprin¬
gen. Recht und Pflicht jedes einzelnen zur
Arbeit und absolute soziale Gerechtigkeit
müssen ihre Kennzeichen sein.

Alle Schulung und Erziehung des Volkes
muß von der Erkenntnis ausgeh; n, daß das
Volk eine gegebene Tatsache ist und damit
eine Willenskundgebung des Schöpfers um¬
schließt, es nach den in ihm wirkenden Ge¬
setzen des Blutes zu erhalten . Dieses Bewußt¬
sein gibt den deutschen Menschen die innere
Freiheit wieder, die sie lehrt, ihr eigenes
Sein als ein Stück des völkischen Daseins,
das aus der Ewigkeit kommt und in die
Ewigkeit führt , zu erfühlen. Dieses große Er¬
kennen gibt den rechten Standpunkt , von
dem aus man das Große als groß, das
Kleine aber auch als klein zu sehen vermag.
Diese aeistige Freiheit ist der Quell der frer-

die Schulungsaufgabe der Partei
willigen völkischen Disziplin, des restlosen
Einordnens in die Gemeinschaft.

Wir stehen im Zivischenfeld zwischen gro¬
ßen geistigen Epochen der Menschheit. Un¬
sere  Weltanschauung gibt uns das sichere
Fundament , auf dem wir Stein um Stein
des Neubaues zu setzen vermögen. Die gei¬
stige Neuordnung und Ausrichtung des deut¬
schen Menschen und die Erziehung des nach¬
wachsenden Geschlechts in den Erkenntnissen
unserer Weltanschauung ist die Aufgabe der
Schulung durch die Partei.

MgkWs Aiegsminister in Berlin
Berlin , 21. April

Der kgl. ungarische Honvedminister Gene¬
ral der Infanterie Wilhelm Röder  ist.
einer Einladung des Reichskriegsministcrs
folgend, am Mittwoch in Berlin eingetrof¬
fen, wo er am Bahnhof von Neichskriegs.
minister Generalseldmarfchall von Blom¬
berg  begrüßt wurde. Im Laufe des Vor-
mittags legte der Honvedminister am Ehren¬
mal einen Kranz nieder, dessen Schleifen in
den ungarischen Nationalfarben die Auf¬
schrift trugen : „Im treuen Gedenken— der
kgl. ungarische Honvedminister." Je eine
Ehrenkompanie des Berliner Wachrcgimen-
tes und der Luftwaffe leisteten die Cbren-
bezeiaunaen.

Abrechnung mlt MsteinKSs.
X Reuhork, 21. Apî l

Bei der Geburtstagsfeier der Deutschen in
Neuyork für Adolf Hitler wandte sich Gene-
ralkonsul Borchers  auch gegen die völlig
unbegründeten, böswilligen Angriffe gegen
das Deutschtum in Amerika und stellte fest,
daß die in Amerika lebenden Reichsdeutsche»
es strikt ablehnen, sich irgendwie in inner¬
amerikanischeVerhältnisse zu mischen. Dies
muß angesichts der vom Juden Dickstein und
seiner Kumpane verbreiteten Gerüchte ein¬
deutig festgestellt werden, denn sonst könnten
die bedauernswerten Opfer eines selbsterzeug¬
ten Nazispuks schon in den deutschen Pionie-
ren von 1760 und in den späteren Freiwilli¬
gen der amerikanischen Nordstaaten im Bür¬
gerkrieg auch schon Vorläufer der gefürchte¬
ten „Sturmtruppen " erblicken, die angeblich
zu Hunderten auf deutschen Schiffen nach
Amerika aeschmuggelt werden.

deutsch-neuseeländischen Handels- und Verrech-
nungsabkommens geführt und eine Reihe von
Industriebetrieben besichtigt.
Die „Biblisch« Glaubensgemeinschaft"
ist auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutze von Volk und Staat mit fofor-
tiger Wirkung für das ganze Reichsgebiet aufgelösi
und verboten worden.

Leo Trotzki-Bronstein
will angeblich zwecks Konsultation von Fachärzten
nach den Vereinigten Staaten ausreisen. Die
Sowjetbotschaft in Washington erhielt jedoch von
Moskau Anweisung, unter allen Umständen zu
verhindern, daß Trotzkt Mexiko verläßt.

Ein kommunistischer Terrorplan
ist in der argentinischen Provinz Buenos-Aires
aufgedeckt worden. Geplant waren Anschläge auf
Verkehrsmittel. Den Kommunisten gelang es. vor
ihrer Verhaftung belastendes Material zu ver¬
brennen.

Eine neue deutsche Schule
wurde in der chilenischen Hafenstadt Valpa¬
raiso  eingeweiht. Chilenische Vertreter hoben in
ihren Reden die hervorragende Stellung der
deutschen Schulen in Chile hervor und priesen
den Neubau als Mehrung deutscher Kulturarbeit
in Chile.

In der Dankopfersiedlungder SA
in Kitzinyen fand das Richtfest für 10 Siedlungs-
Häuser, die der Führer seinen alten Kitzinger SA.-
Kameraden schenkte, am Geburtstage des Führer«
statt.

Der französische Kriegsminister Daladier
ist im Flugzeug in London eingetroffen. Einzel
heiten über den Gegenstand seiner Besprechung«»
m Loiidon sind nicht bekannt.

Dein Icleineg Opkvr viext sekvver in clor <iv-
moinsekakt äor llvlkvnäoa ! Eil» auob Du Deinen
Loitrax , tritt äor K8V. bei!

V-lM Nali-imllager jri-Mrel
Warschau, 21. Aprik

Oberst Kowalewfki.  der Stabschef de?
neueil Polnischen „Lagers der nationalen
Einigung ", erklärte Pressevertretern, daß
bisher 5000 Organisationen dem Lager bei¬
getreten sind, dazu noch 10 000 Ernzelbei-
tritte von Privatpersonen . Das Lager ver¬
sucht. die aktiven Kräfte aus allen
Parteien zur Mitarbeit zu gewinnen, unter
der Voraussetzung, daß sie aus den alten
Parteien austrcten . Juden dürfen
nicht Mitglieder der Organi¬
sation sein.

Wie notwendig diese Maßnahme ist, be-
stätigen die zahllosen Verhaftungen von
kommunistischenAgenten, die fast durchweg
nur Inden sind. Die halbamtliche „Gazeta
Polska" erklärt dazu sehr deutlich: Die le! te
Maskerade der Komintern, die in Polen mit
nationalen Parolen auftritt . wird aber ans
entschiedenen Widerstand der verantwort¬
lichen Stellen stoßen!

In O sto b e r sch le se n haben die un¬
verkennbar von jüdisch- kommunistischeu
Hetzern augezettelten Einzelstrciks in zahl-
reichen Kohlengruben sich wesentlich ver-
schärft. Die Belegschaften mehrerer Schächte,
die seit mehreren Tagen „sitzstreiken", sind
in den Hungerstreik getreten. Alle Be-
nlüh mgen, diese 3500 Kumpels zufrieden zu
stelle , sind gescheitert. Polizei, die Kund¬
gebungen der Angehörigen von Streikenden
vor den Direktionsgebüudcn verhindern
wollte, wurde mit Steinen beworfen. Als
eine der Haupthetzcrinnen zu Gewalttätig¬
keiten wurde eine 22jährige Jüdin ver¬
haftet.

Das MMyM des ZsreiW Mre
-eg . London, 21. Avril

Da Gerüchte aus Völkerbundskreiscn be¬
haupteten, daß der Ex-Negus Haile Se-
lassiö  zur Völkerbundstagung im Mai
wieder nach Genf kommen wolle und Groß¬
britannien , um eine neue Völkerbundskrife
(oder -blamage) zu vermeiden, die Schwerz
ersuchen wolle, Haile Selasfiö die Einreise
nicht mehr zu gestatten, fragte ein arbeite»
parteilicher Abgeordneter im Unterhaus den
Außenminister Eden,  ob sich Großbritan¬
nien in Genf jedem Antrag auf Anerken¬
nung der italienischen Oberhoheit in Abessi¬
nien widersehen werde. Eden erwiderte, daß
er nicht gewillt sei, irgendeine Erklärung da¬
zu abzugeben, bejahte aber die zweite Frage,
ob man annehmen könne, daß sich die bri-
tische Politik in diesem nicht geändert
bat.

Eksslge an-er Wkayn Front
Salamanca , 21. April.

Nach dem amtlichen Heeresbericht vom
Dienstag wurden an der Aragon - Front
feindliche Angrisfsversuchein den Abschnitten
von Almudevar und von Teruel  mit
Erfolg zurückgewiesen. An der Biskaya-
Front  haben die nationalen Truppen am
Dienstag unter Ausnutzung des besseren
Wetters bedeutende Fortschritte
erzielt.

Gchmav- ffahvi
I ILlo Noms» vor, riebe und I
IUID ? jLutolLkren von U,IN. Urltrj

(Covoright bv Duncker-Verlag. Berlin)

Rudi Pfiff grimmig durch die Zähne.
„Ter wollte an uns eine Stange Geld ver¬

dienen. aber nicht zu knapp. Herr! Der hat
den Wagen vielleicht iür fünftausend Mark
gekauft, und von uns wollte er zwanzig da-
für bekommen— so fleht er aus . mein Lie¬
ber. jetzt bin ich im Bilde."

„Seh'n Sie ?" rief Puwileit . „ich habe es
Ihnen gleich gesagt, das ist ein gewitzter
alter Gauner ."

Herr Silvestre kam eilig, mit einer besorg¬
ten Neugierde den Hof überblickend, heran-
gelausen. und als er Puwileit und Rudi vor
dem ossengelegten Motor erblickte, wurde er
von einer unglaublichen Wut ergriffen.

„Was tun Sie hier?" schrie er, „wie kön¬
nen Sie sich erlauben, fremden Leuten den
Wagen zu zeigen — wer ist der Mann?
Was wollen Sie hier?" fuhr er Puwileit
an . der ihn verdutzt anstarrte , „machen Sie.
daß Sie sortkommenl Verschwinden Siel"

Hanne machte hinter Silvestres Rücken
einige fahrige Gesten, die bedeuteten, man
solle Herrn Silvestre — um Gottes willen —
nicht auch noch reizen.

Aber niemand beachtete ihn. Vielmehr ge¬
schah etwas. waS Hanne vollends zur Ver¬
zweiflung brachte.

Rudi hatte nämlich eine Eingebung, er
wußte nicht, woher sie kam, sie war schlag-
artig da, er hatte keine Zeit, lange zu über-

.lese«.

„Dieser Herr", sagte er und deutete aus
Puwileit , „ist Ingenieur Puwileit — Sach-
verständiger. Ich habe ihn gebeten, sich den
Wagen anzusehen."

„Sachverständiger?", schrie Herr Sil¬
vestre, „was fällt Ihnen ein. einen Sachver-
ständigen zu rufen? Das ist mein Wagen!
lieber den habe nur ich zu bestimmen, ver¬
standen? Ich brauche keinen Sachverständi¬
gen! Bitte entfernen Sie sich!" Er stellte sich
wie schützend zwischen den Motor und Pu¬
wileit: „Bitte entfernen Sie sich, sage ich!"
schrie er drohend.

Aber Puwileit schien Plötzlich zu wachsen,
seine wässrigen blauen Augen bekamen fast
einen Ausdruck von Schärfe, er akzeptierte
sofort die Nolle, die ihm Rudi zugeteilt hatte.

„Bedauere sehr", sagte er mit einer kalten
Würde, die Rudi einfach überwältigend fand,
„aber ich werde die Kriminalpolizei verstän¬
dige» müssen, denn dieser Wagen ist kein
Packard. Es ist ein getarnter Wagen, wie
man zu sagen Pflegt, ohne Zweifel gestoh¬
len."

Hanne schnellte hinter Silvestres Rücken
hervor: „Was ?", schrie er fassungslos.

„Jawohl , mein Herr", wandte sich Puwi-
leit höflich an Hanne, „es ist Ihrer Aufmerk¬
samkeit leider entgangen. Sehen Sie sich
doch bitte diesen Motor an . Das soll em
Packard sein? Sie haben sich durch ein paar
Packardschildchen täuschen lasten."

Herr Silvestre wußte in diesem Augenblick,
daß er nur noch Komödie spielen konnte.

Er spielte Komödie um Kopf und Kragen.
„Das ist nicht möglich!' rief er mit einem

wohlgrlungenen Ausdruck von Verzweiflung.
„Ich habe ihn als Packard gekauft! Ich habe
zwanzigtausend Mark dafür gezahlt! Sie
müssen sich irre« --- da« ist ta ganz auSge-
lchloikn.'

Rudi warf einen schnellen Blick auf Puwi¬
leit.

Der ließ sich aber nicht aus der Fassung
bringen. „Wir können das ja ganz leicht fest¬
stellen". sagte er in einem nüchternen, amt¬
lichen Ton, „wir brauchen ja nur die Pa¬
piere zu kontrollieren."

„Die habe ich in Amsterdam", sagte Herr
Silvestre hastig, „ich habe nur mein Triptik
— und das ist in Ordnung ."

„Das kann nicht in Ordnung sein", er¬
widerte Puwileit sanft, „das ist ganz aus-
geschlossen. Man wird bei der Firma nach¬
forschen müssen, bei der Sie den Wagen ge-
kauft haben."

„Ich — ich habe ihn aus Privater Hand".
Herr Silvestre fuhr sich mit seinem seidenen
Taschentuch nervös über die Stirn , er sah
bereits mit ziemlicher Gewißheit den Zusam¬
menbruch seines Lügengebäudes heranuahen
und versuchte fieberhaft, dieser zwangsläu¬
figen Entwicklung vorauszueilen , um sie in
Bahnen zu lenken, die ihm die letzten Konse¬
quenzen ersparen würden. „Ich verstehe
nichts von Motoren ", sagte er gehetzt, „ich
konnte das nicht wissen — Sie sehen, auch
die Fachleute haben es nicht bemerkt — es
war ein zuverlässiger Mann , von dem ich
den Wagen gekauft habe — ein Arzt — ein
Arzt in Amsterdam, er hat den Wagen ver-
kauft, weil er in die Kolonien gegangen ist.
er ist jetzt in Ostindien. —"

„Das ist ja unwesentlich", sagte Puwileit
leichthin, „interessiert uns auch gar nicht.
Wir haben nur festzustellen, daß dieser Wa¬
gen kein Packard-ist, sondern ein Maybach".
— er betonte daS Wort Maybach und warf
einen kleinen triumphierenden Blick ans
Hanne, der ihn sprachlos anstarrte —. „ein
Mahbach-Zcppelin-Motor . Alles andere ist
ich: itnä s- 8- Ukd«H« a. Wr MiWw» stt,

Angelegenheit der Kriminalpolizei üoec-
geben."

„Nein!", rief Herr Silvestre und streckte di:
Hand aus . wie um Puwileit zurückzuhallen.

„Aha", sagte Rudi befriedigt, „nun sind
wir ja so weit."

Herr Silvestre blickte zu Boden. „Meine
Herren", sagte er mit ziemlicher Fassung, „es
gibt vielleicht noch andere Möglichkeiten.
Wir wollen darüber reden."

„Wir lasten uns auf keine Schiebungen
ein", schrie Hanne, der nun zu erwachen
schien. „Sie wollten uns zwanzigtausend
Mark abnehmen. Sie wollten uns vier Jahre
lang arbeiten lasten für nichts und wieder
nichts, damit Sie eine hübsche Rente haben
— sogar die Zinsen wollten Sie aus uns
herauspresten, und in Wirklichkeit haben Sie
den Wagen sür ein paar tausend Mark ge¬
kauft! Und jetzt meinen Sie wohl. Sie kön¬
nen uns bestechen— nee, Herr Silvestre!
Jetzt geht's Ihnen an den Kragen, und wir
werden genau so rücksichtslos zu Ihnen sein,
wie Sie es zu uns waren !"

„Nicht doch!", sagte Herr Silvestre, „ich
war nicht rücksichtslos, ich habe Ihnen einen
annehmbaren Vorschlag gemacht — ich hätte
Sie doch einsperren lasten können."

„Hätten Sie ?"
Herr! Nicht ohne

rief Hanne. „Niemals,
l7ie! Sie wären nämlich

darauf können Siemitgegangcn ins Kiüci ?»
Gift nehmen."

Herr Silvestre wurde ruhiger, anscheinend
gewann er auch etwas mehr Sicherheit. „Sie
dürfen folgendes nicht vergessen", sagte er,
„es steht Ihnen natürlich frei, die Kriminal¬
polizei zu rufen und ihr de» Fall zu über- ,
geben. LS ist dann möglich — ich betoners
möglich, daß eS mir vielleicht nicht gelingt-,
den Nachweis zu erbringen, daß ich von der/
Tar«« Mnichts wtcht«. ,
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Schwarzwald-Wacht, Nr. 92 Aus Stadt und ^ rers Calw
Verbesserungen im Sommerfahrplan

der Reichsbahn
Der nunmehr vorliegende endgültige

Entwurf für den neuen Sommerfahrplan , der
am 22. Mai in Kraft tritt , bringt erfreulicher¬
weise außer den von uns in der Ausgabe 76
der S .W. veröffentlichten Aenderungen noch
einige Verbesserungen.

Strecke Calw—Nagold. Der bisher nur au
Tagen nach Sonn - und Feiertagen geführte
Frnhpersoncnzugvon Nagold,  Na-
gold ab 4.38, Calw an 5.03 Uhr, wird in Zu¬
kunft an alle » Werktagen  geführt , Na¬
gold ab 4.82, Calw an 4.67 Uhr. In der um¬
gekehrten Richtung verkehrt dafür der letzte
Zug »achNagolö,  Calw ab 22.14, Nagold
an 22.43 Uhr, bisher nur an Sonn - und Feier¬
tagen und den Tagen nach ihnen, ab 22. Mai
täglich.

Strecke Stuttgart —Calw. Pcrfoncnzug 3004.
Stuttgart ab 15.06, Wcildcrstadt an 15.57 Uhr,
wird künftig Werktags außer Sams¬
tags bis Altheng st ett fortgesetzt.
Weilderstadt ab 16.08, Althengstett an 18.24
Uhr mit Halt auf allen Stationen . Zug 2645,
Caliv ab 6.06, Weilderstadt an 5.42 Uhr, läuft
mit diese» Fahrzeiten in Zukunft nur Sonn-
und Feiertags , Werktags  verkehrt er
durchweg 6 Minuten früher.  Zwischen
Zuffenhausen und Korntal wird am 22. Mat
eine neue Haltestelle Neu Wirts¬
haus  in Betrieb genommen, die 1,2 Kilo¬
meter von Zuffenhausen und 2,4 Kilometer
von Korntal entfernt ist.

Dieses Jahr
große Bodenenlrümpelung

Der Reichsluftschutzbund wirb im Laufe des
Jahres 1937 in Zusammenarbeit mit allen
zuständigen Behörden und Parteidienststellen,
mit der Polizei , der NSV ., der Arbeits -Ge¬
meinschaft Schaden - Verhütung , dem Reichs¬
nährstand usw. eine groß angelegte Boden-
entrümpelung  durchführen . Die erste
Entrümpelungsaktton , die tm Jahre 1934
burchgeführt wurde, führte noch nicht zu einer
hundertprozentigen Entrümpelung der Dach¬
böden, auf denen sich außerdem seither auch
wieder manches Gerümpel angesammelt haben
wird. Das Ziel der diesjährigen Aktion, deren
genauer Zeitpunkt noch nicht feststeht, ist eine
vollständige Bodenentrümpelung.

3um Iungbanttführer befördert
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers

hat der Retchsjugendführer den Führer des
Jungbannes 126 (Schwarzw.j, Stammftthrer
Heinz Korunka,  zum Jungbannftthrer be¬
fördert.

Die Urlaubslisten
gehen jetzt wieder um

Das Recht des schaffenden Mensche«
auf Ferien

Die Urlaubslisten gehen jetzt in de» Be¬
trieben um, und der Gefolgsmann fragt sich,
wieviel Tage Urlaub ihm zustehen. Er kann
seinen Urlauvsanspruch in der Tarifordnung
oder auch in der Betriebsordnung Nachlesen.
Wie aber, wenn eine derartige Regelung man¬
gels einer Tarifordnung oder — in Betrieben
unter 26 Arbeitnehmern — einer Betriebs¬
ordnung nicht vorliegt ? Dazu schreibt die
„Soziale Praxis ", bas Zeutralblatt für So¬
zialpolitik und Wohlfahrtspflege : Hier grei¬
fen Richtlinien - er Treuhänder ein, die in
diesen Wochen erneut erlassen worden sind,
ober an die, soweit sie bereits erlassen waren,
die Treuhänder erinnert haben.

Sie geben ein Mindestmaß des Urlaubs an,
das im allgemeinen nach sechsmonatlicher Be-
triebStätigkeit mit 6 Arbeitstagen beginnen
und in Staffeln bis zu 12 Arbeitstagen führen
soll. Kriegs - und Arbeitsbeschädtgten sollen
einige Tage Zusatzurlaub  gewährt wer¬
den. Für Jugendliche werden tm 15. Lebens¬
jahr 15, im 16. Lebensjahr 12 und im 17. und

Kampf den Verlusten durch ilnkraul
Ungeheuer groß sind die Schäden, die

durch die Verunkrautung der Ackerflächen
Deutschlands entstehen. Hier ist Aufklärung
unbedingt not, um wenigstens die schwersten
Uebelstände, die sich auch heute noch hier
und da finden, abzustellen. Man muß die
Schadenshöhe, die durch Verunkrautung ver-
ursacht wird, auf wenigsten? 6 0 0 Mtllio-
nen Reichsmark  jährlich schätzen. Diese
Summe wäre bei sachgemäßer Un.
krautbekämpfung  glatt emzusparen.
Das heißt mit anderen Worten, daß bei
einer richtigen Bearbeitung aller deutschen
Aecker die durch Unkrautbildung jetzt noch in
Verlust gehenden 2,d Millionen Tonnen Ge¬
treide. 6 Millionen Tonnen Rüben und 8,9
Millionen Tonnen Kartoffeln neugewonnen
werden könnten. Allseitige UnkrautbekämP-
sung würde sich zudem noch in zweifacher
Hinsicht für unser Volk und dessen Ernäh¬
rung günstig auswirken: es würden nämlich
diese Mengen nicht nur mehr geerntet wer¬
den; sie würden auch dazu beitragen, unser
Volk aus eigenem Landbesitz ernähren zuckönneu»

18. Lebensjahr 16 Urlaubstage vorgesehen.
Diese Richtlinien sollen nur Anhaltspunkte
geben. Niemand wird ein bis zwei Wochen
Urlaub für zu hoch halten, besonders wenn
er an den meist längeren Urlaub der Ange¬
stellten oder gar der Beamten denkt.

Daß auch der Arbeiter eine jährliche zusam¬
menhängende Erholungszeit benötigt, ist all¬
gemeine Ueberzeugung in Deutschland ge¬
worden. Die letzten Jahre haben „Ferien"
von drei bis vier Tagen , wie sie noch in den
erstell Tarifverträgen zugestanden wurden,
weit überholt .Aber es bleibt immernoch frag¬
lich, ob die jetzt üblichen Urlanbszciten im
oben genannten Nahmen schon als ausreichend

Reicher Flaggenschmuck gab dem Stadtbild
am 20. April festlichen Charakter . Die Orts¬
gruppe der Partei hatte abends zu einer
öffentlichen Versammlung in den Kursaal
eingeladen. Unmittelbar vorher fand in den
schönen Kuranlagen die feierliche Uebcrfnh-
rung und Verpflichtung der HI . und des
BdM . statt. Bald war der große Saal bis auf
den letzten Platz besetzt. Ein großes Führer-
bild inmitten künstlerisch aufgebautcn Blu¬
menschmucks stand im Blickpunkt der Ber-
sammlungstetlnehmer . Nach dem Fahnencin-
marsch eröffnet«: Ortsgruppenleiter Pg . H c st-
ler die Versammlung, gedachte ehrend des
jüngsten Blutzeugen Ser Bewegung, des im
Ausland ermordeten Pg. Riedle, zeigte in
kurze», geschichtliche» Gcdankengängcn die
Wichtigkeit einer vernünftigen , verantwor¬
tungsbewußten Staatsführung und schloß mit
der Ehrung unseres Führers.

Nach dem Horst-Wessel-Lied ergriff der Red¬
ner des Abends, Pg . Professor Dr . Seebaß,
Eßlingen , das Wort zu seinem Vortrag : Ruß¬
land und Europa . Was der anerkannte Wis¬
senschaftler in seiner fast zweistündigen Rede
ausführte , läßt sich in diesem Rahmen nur
andeutungsweise wiedergeben. Ausgehend von
Ser Tatsache, daß das Geschehen in Spanien
die heutige Welt in zwei Lager teilt , hie
Kampf gegen den Bolschewismus, dort Pak¬
tieren mit ihm, zeigte er in glänzenden Aus¬
führungen , wie das große Rußland als geo¬
graphisch einheitliches Landschaftsbild die
Mentalität des Volkes mitgestaltetc. Dann
schilderte er die Seclenhaltung dieses Ricscn-
volkcs, indem er auch russische Dichter und
Denker zitierte , um endlich auszuführen , wie
dieses Volk sich noch nicht selbst gefunden hat
und stets einer fremden Führcrschicht folgte.
Heute steht diese dämonische Macht unter der
volksfrcmden Leitung der Juden . Rußland
war von jeher Durchgangslanb zwischen Eu¬
ropa und Asien und stellt zur Zeit einen
asiatischen Staat dar.

Welche Kräfte hat das heutige Europa dieser
dämonischen Welt des Bolschewismus cnt-
gegenzustellen? Nun behandelte der Redner
die Stellung der einzelnen Länder dem bol¬
schewistischen Staat gegenüber, zeigte, wie die
demokratisch regierten Länder mehr oder we¬
niger mit dieser Macht aus den verschieden¬
sten Gründen sympathisieren und schilderte,
warum Japan mit der größte Gegner des
Weltbolschcwismus ist und sein muß. In kla-

RWitnkil für die VenmvMlm
Der Neichsfinanzminister hat Richtlinien

für die Durchführung der Gewerbesteuerher.
ausgegeben, die im Reichssteuerblatt ver¬
öffentlicht werden und durch den Buchhan¬
del zum Preis von 30 Rpfg. bezogen werden
können. Die Kenntnis dieser Richtlinien ist
für alle Steuerpflichtigen wichtig, die für das
Rechnungsjahr 1937 zur Gewerbesteuer her¬
angezogen werden. Die Gewerbesteuerricht»
linien erläutern die Vorschriften des Ge-
werbcsteuergesetzcs vom 1. Dezember 1936
und dre Bestimmungen der Ersten Durchsüh-
rungsverordnung dazu vom 26. Februar
1937. Im Hinblick darauf , daß das neue
Gewerbestellerrecht erstmalig für das Rech¬
nungsjahr 1937 einheitlich für das gesamte
Reichsgebiet gilt, kommt den Richtlimen be¬
sondere Bedeutung zu. Sie enthalten Er¬
läuterungen über den Steuergegenstand (Ab.
grenzung des Gewerbebetriebes gegenüber
der Land- und Forstwirtschaft, selbständiger
Arbeit, Vermögensverwaltung usw.), über
die Behandlung der Gesellschaften und über
die Ermittlung des Gewerbeertrags und des
Gewerbekapitals. Sehr eingehend sind die
Erläuterunaen über Umfang und Bedeutung

betrachtet werden können. Einzelne sozial
denkende Unternehmer haben jedenfalls län¬
gere Urlaubszeiteu für notwendig gehalten
und sie in ihren Betriebsordnungen festgelegt.

Auch ein Aufruf Dr . Leys von Anfang
März deutet auf längere Urlaubszcit hin,
wenn er die Betriebssichrer auffordert , aus¬
reichenden Urlaub zu gewähren, um den Ar¬
beitern die Teilnahme an „KdF.„-Reiscn zu
ermöglichen. „Verbessert die Urlaubszeiteu,
wo sic noch nicht ausreichend sind. . . Urlaub
ist heute keine Vergünstigung mehr, sondern
stellt eine Notwendigkeit  dar : denn
eine nervenstarke, schaffcnsfrcildige Gefolg¬
schaft ist der größte Wert eines Betriebes !"

ren Ausführungen verbreitete sich Dr . See-
baß über die Wege, die der Bolschewismus
geht, um sein Ziel : „die Zerstörung der wei¬
ßen Rasse" zu erreichen. Diese sind sehr ver¬
schieden und immer dem einzelnen Volk und
seinen ihm anhaftenden Schwächen angepaßt.

Die Gefahr ist um so größer, weil das heu¬
tige, dem Materialismus verfallene Europa
keine neuen Ideen entgegenzustellenhat. Daß
unser heutiges Deutschland neue Ideen hat,
verschwieg der Redner absichtlich und stellte
nur noch die neuen Aufgabe» in den Vorder¬
grund : 1. Neuer Zusammenschluß der euro¬
päischen Staaten unter Ausschluß Rußlands
als asiatische Macht, und Ueberivinüung des
gegenseitigen Mißtrauens ; 2. Neue Auftei¬
lung des afrikanischen Bodens ; 3. Schaffung
einer neuen, gemeinsamen Währungspolitik.
Zum Schluß zeigte der Redner, wie Grenz¬
länder fruchtbar an Führernaturen sind und
schloß seine glänzenden Ausführungen mit
dem größten Führer der deutschen Nation:
Adolf Hitler . Nach dem Deutschlandlied ver¬
ließen die Versammelten unter den Marsch-
klängcn der Staötkapelle, die den ganzen
Abend musikalisch umrahmte , den Saal.

Dem Redner gebührt Dank, daß er trotz
seiner großen Inanspruchnahme »ach Bad
Liebenzell kam. Und wenn er schwere und
schwerste Geüankengänge vetlangte , wir sind
uns bewußt, bester und würdiger hätte die
Ortsgruppe den Geburtstag Adolf Hitlers
nicht feiern können, als daß sie die Probleme
zu begreifen versuchte, die unserem Führer
zur Lösung vom Schicksal aufgcgcbcn sind.

Unsere Treue dem Führer
FührergeVnrtstagsfeieru im Kreis Calw
Die Ortsgruppe Hirsau  der NSDAP,

feierte, nach alter Gewohnheit, Führer -Ge¬
burtstag im Kurpark. Im wetten Kreis stan¬
den die Volksgenossen um HI . und BdM ., die
beim Fackelschein unter Lied- und Geöichtvor-
trägen den jungen Nachwuchs in ihre Reihen
aufnahmen. Anschließend feierte im Kursaal
die ganze Gemeinde. Pg . Gerold  schilderte
in einer Rede bas Leben des Führers . Dazu
Lieder und Gedichte von der Fraucnschaft und
gemeinsames Singen der alten Kampflieder.
Sehr eindrucksvoll führte das „Spiel von bex
SA ." in die Kampfzeiten der Bewegung zu¬
rück, den alten Parteigenosten zur Erinne¬
rung, den Jungen zu ernster Mahnung . Be¬

bes Gewinns im Sinne des Einkommen- und
Körperschastssteuergesehesund über die dem
Gewinn hinzuzurechnendenund die von ihm
abzurechnenden Posten. Hier sind vor allem
zu beachten die Ausführungen über die für
die gewerbliche Wirtschaft besonders wich-
tigen Fragen , unter welchen Voraussetzun¬
gen Schulden als Dauerschulden im Sinne
des Gcwerbesteuergesehes anzusehen sind, und
wie der zum Betrieb gehörige Grundbesitz
zu behandeln ist.

Beurlaubung von Lehrern zum Breslauer
Liederfest

Wir werden um Veröffentlichung folgender Be-
kanntmachung gebeten: Mit Rücksicht darauf, daß
das Deutsche Liedersest in Breslau vom Reichs¬
propagandaministerium für „reichswichtig'
erklärt wurde, hat sich der NS.-Lehrerbund, Gau
Württemberg-Hohenzollern mit Zustimmung des
Württ. Kultministeriums bereit erklärt, solche
Lehrer -Dirigenten und Lehrer - Sän¬
ger  von der Teilnahme an einem Schulungs¬
lager in diesem Jahr zu entbinden, sofern sie nach-
weislich das Breslauer Fest besuchen. In jedem
rinzelnen Fall haben die in Betracht kommenden
Lehrer Beurlaubungsgesuche an den NS.-Lehrer-
bund über die Geschäftsstelle des SchwäbischenSängerbundes einzureicben.

Ueber 30 Sonderzüge fahren vom 29. S. bis 6. 6. 1937 aus Württemberg zur ReichS-
nährstandsfchau in München. Schwäbisches Landvolk , nütze diese günstige
Gelegenheit ! Die 4. Reichsnährstands - Ausstellung  gibt eine Fülle von
Anregungen, sie stützt und stärkt Eure Anstrengungen in der Erzeu-
gungSfchlacht.  Man darf aber mit seiner Anmeldung beim OrtSbauernführer nichtmehr länger zuwarte«. .

Führers Geburtstag in Bad Liebenzek
Prof. Seebaß sprach über Bolschewismus und Schicksalsfragen Europas

sonders festlich war es, daß Bürgermeister
Maulbetsch  dem BdM .-Mädel Paultne
Rath selb  er , Ernstmühl die RettungN-
Medaille für Rettung eines Kindes vom Tode
des Ertrinkens überreichen konnte, und Saß
8 der ältesten Parteigenoffen gerade an des
Führers Geburtstag ihr zweites Parteibuchüberreicht wurde.

In Althengstett  trugen - ie Dorfgassen
reichen Flaggenschmuck. Vormittags veranstal¬
tete die Schuljugend im großen Schnlsaal,
unter Leitung von Oberlehrer Kachele  eine»
kleine Geburtstagsfeier . Der Schulleiter er¬
zählte den aufmerksamen Schülern den dor¬
nenvollen Werdegang des Führers . — Die
Ortsgruppe Althengstett der NSDAP , hielt
ihre Geburtstagsfeier im Nahmen eines Ka-
mcradschaftsaüends im Gasthaus z. „Lamm".
Ortsgruppen !. Sch wa mm l e gedachte mit
herzlichen Worten des Geburtstags des Füh¬
rers und Reichskanzlers, ihm ist das ganze
deutsche Volk zu heißem Dank verpflichtet,
ihm gehört aber auch die ganze Liebe und Be¬
geisterung dieses Volkes. Nun erfolgte die
Rundfunkübertragung aus München.Anschlie¬
ßend schilderte Ortsgruppcn -Schulungsleiter
Kachele den harten Lebensweg Adolf Hitlers
und erinnerte an die großen von ihm seit der
Machtübernahme geschaffenen Taten . Einige
gemeinsam gesungene Lieder umrahmten die
gut besuchte Feierstunde . Zum Beschluß gab
Ortsgruppe »!. Schivämmle noch einige not¬
wendige Erklärungen . Er ermahnte die Par¬
teigenossen zur Treue der Fahne gegenüber,
znr Kameradschast und Opferbereitschast. Der
Gruß an den Führer beschloß den crlcbnis-
reichen Abend.

Vas soll Idee Zahnbürste schaffen?
Ls soll jsvsn vnnrigsn snv enl-
Isgenen VNnkel IN,er 2i>vns sr-
rsicvsn? vsr sis n!cv>slieln
scvLtksn. 0» muü scvon ie>vs ».
Isvnpssis NÄIenI0!s sosgl va-
lüs, vsll jevss kckcksn gs,e !mgl
V/Iw unä lvss rsvns we!S
unv gsrunä swsllsn « swsn.

«l ., 7-'—
Die Ortsgruppe Neubulach  der NS¬

DAP . hatte Mitglieder und Gliederungen am
26. April in den schön geschmückten Saal - eS
Gasthauses zum „Hirsch" in Liebelsberg zur
Führer - Geburtstagsfeier cinqeladen. Nach
einem Kampflied und einem sinnvollen Ge¬
dicht ergriff Ortsgruppenleiter Pg . Braun
bas Wort. In tiefschürfenden Worten ge¬
dachte er unseres Führers und seines großen
Werkes an unserem Volk und ermahnte alle
Anwesenden eindringlich, dem Führer ihr
ganzes Vertrauen zu schenken. Anschließend
führte Pg . Ncuiveiler  Lichtbilder aus dem
Leben des Führers vor ; sic vermittelte«
einen Einblick in die Arbeit, die der Führer
tagtäglich zum Wohle seines Volkes leistes
zeigten ihn aber auch unter seinem Volke und
an seinen Augen war es zu erkennen, wie er
an allen Anliegen der Volksgenossen Anteil
nimmt. Ein kameradschaftliches Zusammen-
sein beschloß die Feierstunde.

Mtschbeschau
für alle Hausschlachtlingen

Das Fleischbeschaugesetz ist durch ein Ge-
setz dahin geändert worden, daß künftig auch
sämtliche Tiere aus Hausschlachtungen der
Schlachtvieh, und Fleischbeschau sowie der
Trichinenschau unterließen. Bisher durfte
bei Hausschlachtungen dre Untersuchung vor
und nach der Schlachtung unterbleiben, wenn
sich keine die Genußtauglichkeit des Fleisches
ausschließendenMerkmale zeigten. Eine Ein¬
schränkung der allgemeinen Beschaupflicht
gilt nur für Hausschlachtungen von Schafen
und Ziegen im Alter von nicht mehr als
drei Monaten . Die Einschränkung gilt jedoch
nicht für Schlachtungen in Schlachthäusern,
in denen gewerbliche Schlachtungen vor¬
genommen werden, ferner nicht für Schlach¬
tungen für den Haushalt der Plleischhändler,
für Gast-, Schank- und Spersewirte sowie
Anstalten und Einrichtungen, in denen Per¬
sonen verpflegt werden. Bisher konnte be¬
dingt taugliches Fleisch unter gewissen Siche,
rungsmaßregeln , wie Trocknen, Gefrieren
usw., zum Genuß für Menschen brauchbar
gemacht werden. Dieses Fleisch darf nur auf
Freibänken oder sonst unter Aussicht der
Polizei vertrieben werden. Während bisher
Fleischhändlern sowie Gast- und Speisen¬
wirten die Verwendung solchen Fleisches von
der Polizei gestattet werden konnte, ist ihnen
künftig der Verkauf bedingt tauglichen
Fleisches untersagt . Dasselbe gilt für
Fleisch, das zwar zum Genuß für Menschen
tauglich, jedoch im Nahrungs - und Genuß-
wert erheblich herabgesetzt ist.

Roggen und Wetzen-« technischen Zwecken
Die Hauptvereinigung1>er deutschen Getreide¬

wirtschaft hat am 9. April eine Anordnung über
den Verkehr mit Brotgetreide und Erzeugnissen
hieraus erlaffen. Diese Anordnung schreibt in
Punkt l vor. daß die Abgabe, der Bezug, sowie
die Verwendung von Roggen oder Weizen und
Erzeugnissen hieraus zu technischen Zwecken mit
Wirkung vomI. Juni nur noch mit ausdrücklicher
Lrlanbni » de» «in de» «MtzchtzM



'Ketreidewirtschasts verbau des zuläs.
sig ist.

In der Anordnung >vurde weiterhin festgelcgt,
das« die Betriebe, die obige Bedarssmengen ver-
ivcnden. dem Eetreideivirtfchaftsverband entspre¬
chende Meldung  machen müssen. Zur Abgabe
dieser Meldung sind von allen diesen Betrieben
im Gebiet Württemberg und Hvhenzollcrn Frage¬
bogen beim Getrcideivirtschaft-Werband Württem¬
berg. Stuttgart 1. Postfach 311 anzufordern. Ans
Bestellung erhält fede Firma (falls eine Firma
mehrere Betriebe hat, jeder Betriebs je drei
Formblätter , wovon zwei an den Getreidcwirt-
schaftsverband umgehend eingcsandt werden müs¬
sen. Die Meldung muß noch im April gemacht
werden, da der Getreidcwirtschaftsverband die
Meldungen bereits auf I . Mai an die Hauptver¬
einigung der deutschen Getreidewirtschaft weiter¬
leiten muh. Ein Betrieb, der die Meldung nnter-
läht , kann niit einer Berücksichtigung in der Be¬
darfsdeckung ab I. Juni nicht mehr rechnen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag: Langsam abflaucndc westliche Winde. Zu¬
nächst noch stellenweise starke Bewölkung und
vereinzelte Regenschauer. Später aber auch
wieder öfters aufheiternd. ' Nachts ziemlich
kühl.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Weiter unbeständig bei wechselnder Bewölkung.
Tagsüber ansteigende Temperaturen. _

*

Bad Liebenzell, 21. April . Vergangenen
Montag hat sich ein hier vorübergehend an¬
wesender Mann durch Erhängen das Leben
genommen. Man fand den Toten vormittags
um 11 Uhr an der Straße »ach Bcinberg auf.

Nervöse Störungen sollen der Beweggrund
der unseligen Tat gewesen sein.

Nagold, 21. April . Bier bronzene Medaillen
fielen bei der großen Oric '-.ti rungsfahrt der
Mvtvrbrigade Südwest an iwn NSKK .-Ltnrm
22M öö, davon eine an den Truppführcr Rit-
tcrbusch, Nagold. — Der Bereinigte Licdcr-
unü Sängerkranz veranstaltet am Sonntag
ein Frühjahrs - (Schubert-) Konzert, welches
unter Mitwirkung von Stnüienrat Schmid,
Assessor Tr . Schmid und Seminarkehrcr
Sturz von dem scheidenden Ehormeister Tr.
Uh geleitet wird.

Haiterbach, 21. April . Tie 55 Jahre alte
Marie Hclber Witwe von hier nahm auf der
Bühne Wäsche ab. Dabei kam sic anscheinend
dem ungeschützten Scheuucnloch zu nahe, so
daß sic tödlich abstürzte.

Steuer WeyrMent
der MdMie- und SWdelskkWnm

Stuttgart , 21. April
Nachdem der bisherige Vizepräsident der

Industrie , und Handelskammer Stuttgart
und Vorsitzende der Industrie - und Handels¬
kammernebenstelleHeilbronn.  Fabrikant
Richard Spohn.  wegen seiner starken ge¬
schäftlichen Inanspruchnahme gebeten hatte,
für das Rechnungsjahr 1937 auf 1938 nicht
wieder in seine Aemter eingesetzt zu werden,
ist Pg . Fabrikant Karl Mertz in Firma
Georg Friede . Rund, mit Zweigfirma Lin-
venmeyer L Co. von dem Herrn Reichs- und
Preuß. Wirtschaftsminister zum Stellvertre¬
ter des Präsidenten der Industrie - und Han¬

delskammer Stuttgart und im Zusammen¬
hang damit von dem Vorsitzenden der Indu¬
strie- und Handelskammer Stuttgart zum
Vorsitzenden der Industrie - und Handels¬
kammernebenstelle Heilbronn  berufen
worden.

Eine Mise dankt dm Mrer
Leutkirch, April

Auf die SA .-Sturm -Dienststelle kam eine
82 Jahrealte , minderbemittelte
Witwe  mit der Bitte , sie möchte sich in die
Ehrenliste der SA . eintragen . Als Dank
für das Winterhilf 8 werk.  das sie
bekommen, gab sie dem Führer zum Ge¬
burtstag 50 Pfennig. Alle Achtung der wak-
keren Frau , die sich in so schöner Weise znm
Sozialismus der Tat bekannt hat.

Durch einen Erlaß der Neichsanstalt wer¬
den die Arbeitsämter bzw. ihre Berufs-
beratungsstellen eingehend mit den Notwen¬
digkeiten der Berufsausbildung von kauf-
männischen Lehrlingen vertraut gemacht.
Danach muß auch der Verkäufer ein Min-
de st maß an Allgemeinwissen
und Können  aufweisen . Eine einseitige
Ausbildung der Verkäufer darf nicht erfol-
gen. Gleicher Auffassung seien auch die
Reichswirtschaftskammer und die Arbeits-
gemeinschaft der Industrie - und Handelskam.
mern. die zum Ausdruck gebracht haben, daß
bei der Prüfung keiner Gruppe von kauf¬
männischen Gehilfen auf den Nachweis eines

Schwarzes örett
parteiamtlich. NachLcuS orrbote«.

s n̂ prsilZpqrnnssvon §
Wau / Kreis / Ortsgruppen

NSDAP.  Kreisleitung Calw . Kreis¬
le  i t c r. j

Während meiner Abwesenheit auf der Or - , »
densbnrg Vogelfang übernimmt Krcisaints-
leitcr Pg . Bosch meine Stellvertretung.

«' spisi-Amrep m»
ampsvivn vpgsmssrionsii

NS .-Franenschast, Ortsgruppe Calw. In¬
ge n d g r u p p c. Am Freitag , den 23. Aprils
abends 8 Uhr Singabcnd.

1 69., -Kl« ., E j
HI . Unterbau » 11/126. Unterbau  n a r z t.

Feldscherkurs Nenvulach. Heute abend 8.15
Uhr HJ .-Heim. »

bestimmten Grundstocks allgemeinen kauf¬
männischen Wissens verzichtet werden könne,
der den Gehilfen bzw. Lehrling nach ent¬
sprechender Einarbeitunaszelt befähige, auch
auf anderen kaufmännischen Gebieten tätig
zu kein. _ _ _

Einquartierung.
Am Dienstag , den L7. April , sind in der Stadtgemeinde

Calw: 2 Offiziere, IS Unteroffiziere. 12g Mann und SS Pferde
einer benachbarten Garnison auf eine Nacht unterzubringen.

Da für diese EinquartierungQuariierqelder nicht zur Ver¬
fügung stehen, hat die SA. der NSDAP , die Aufgabe übernommen,
die Kameraden der Wehrmacht unterzubringen.

Freiwillige Quartieranmeldungen sind möglichst sofort an die
Polizeiwache zu richten.

SA . der NSDAP . : Der Standorlführrr.

Calw, den 22. April 1937.

Danksagung
Für die vielen Bciveise herzlicher Teilnahme, die

ich beim Hinscheiden und der Beisetzung meiner lieben
Frau >»n

Elise Roller V
erfahren durfte, für die vielen Blumenspenden, E
die trostreichen Worte des Herrn Dekan, meinen Kollegen
für den letzten Liebesdienst, allen, die sie zu ihrer letzten
Ruhestätte begleiteten und allen, die ihr während ihrer
Leidenszeit Liebes erwiesen, sage ich aus diesem Wege
herzlichen Dank.

3 . Roller

vss isl bei Seirix nickt nötig
5ie bekommen üdersl
in «lerrelden verck-slenbell
übers!! In verreiben HusIttSI
kektiX kl immer xtetcb xul

»>Venn 5ie immer IkAx ver-
I vencten. vercien Ae immerr»»
'lrieüen rein.

xtdl er In lünl kerben
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Bestellen Sie die

„Schwarzwald -Wacht"

Ein aufgeweckter

Zunge
findet Lehrstelle bet

Zimmermeister Frey
Schöne sommerliche

3-4-Zimmer»
Wohnung

sofort zu vermieten.
Angebote unter B . 2SS an die

Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Hu» «lew lnkalt cker
neuesten  Kummer

In mit

Begegnung mit k>r-
vaker ^brskam

«kr , an lm Nanm

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
2S.4., 11 Uhr ln Hirsau: ITruhe,

1Schreibtisch, I Bücherschrank,
22 Bücher (Brockhausu. a.) Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Serichtovollzieherstelle.

Gut möbliertes

Zimmer
auf 1. Mai zu vermieten.
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Calw —Altbulach
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samotag . de» 24. April 1937, stattfindcnden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen.

Erwin Schwenk Mina Rnppo

Kirchgang 12 Uhr in Calw

<!)eaüe
Verwenden 5ie das echte

von Dr. Dralle. Das iiaar
gekündet vonlZrund aut
und wächst voll und kräftig
nach.5chon lür K/V1.1.50 ist
es überall vorrätig,ferner
kür1.94,3.38 und gricher.

MdklHWll
in großer Auswahl bei

an der Brück'

VVs r 6  u 1 ss liebt unck 6  utss msg,

trinkt 86 I ' VÄ ' °K 3 ^ 66  j s cks n lag

liaiins LosZeliei»
2um Lcdutr unck für riss
scköne ^ usselien sollte jetet
alles neu xestricbe» veräen.
Ltreicdkertiqe warben, backe
unck alles Lubetiör bekom¬

men 8ie preiswert bei

OroZerie Lsrnsekorkk

Wenn bei Ihnen eine

WshliW frei
!wird.sinden Sie LiebWer hier-
siir vm leichtesten Lurch eine
Kleinanzeige in der»SHmrz.

wnld-Mcht"

Lberkollbach
Zu unserer

Kirchlichen Trauung
ain Samotag , den 24. April 1937, laden wir herzlich rin.

Mathiius Kusterer
Sohn des Georg Kusterer, Postbote

Marie Rexer
Tochter des -s- Michael Rexer, Zimmermann

Kirchgang1 Uhr in Oberkollbach

vberkolldach—Monakam
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannt« zu

unserer

Hochzeitsfeier
am Samolag . den 24. April 1937. in das Gasthaus , «m
»Löwen- 1« Monakam freundlichst«inzuladen

Karl Friedrich Kling, vberkolldach
Emma Nagel , Monakam

Kirchgang1 Uhr in Monakam

EmSerg
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 24. April 1987, im Gasthos znm
»Goldenen Faß" in Vad Teinach stattfindenden

sekundlichst einzuladen
Karl Erhardt

Sohn des Ulrich Erhardt
Christine Fenchel

Tochter desP Jakob Fenchel
Kirchgang1 Uhr in Bad Teinach

Lützenhardt—vberhaugstett
Hochzeitseinladung

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 24. April 1937, im Gasthaus zum
»Anker" inKenthei« stattsindendeu

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Lorenz Vürkle
Sohn des Iohs . Bürkle, Holzhauer, Lützenhardt

Anna Burkhardt
Tochter des Ludwig Burkhardt. Amtsdiener, Oberhaugstett

Kirchgang in Kentheim um '/»I Uhr

Ottrnbronn—Döffingen
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samolag , de« 24. April 1937, im Sasthan»
»NM»Ochsen- in Döffingen stattfindrnden

Hochzeilsfeier
freundlichst einzuladrn

Eugen Keck
Sohn des Gottlieb Keck, Landwirt in Ottenbronn

Sofie Schüler
Tochter des Friedrich Schüler, Landwirt in Döffingen

Kirchgang 12 Uhr

Baumgarlen
22 er, in Calw, verkauft.

Wer, sagt die Gesch.-Stelle ds.
Blattes.

Größeres Quantum gute»

BnOkliM Sehnd
verkauft

Kai_
Klosterhof 50

kino Ardsis , «ii«
krourio  markt,

Karl Bolz , Hirsau, >«, <j„ p,ükjokr»pu»r mit Ovlllolo.
Isppicks . polrts -mävsl , Oslkorb-
onrt l̂cko « mouorn »Ick b«>Vsrvvon-

Ein '/«jähriges üvng cl»i goroinigtsô u»rugr oo»
ponomorincks,Rind

verkanft
«a Maifendacher

ürzbach yOSkkl LU -r.rL^ so Wo
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